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als am 24. Februar 2022 die russischen Streitkräfte ihren Angriffskrieg gegen 
die Ukraine begannen, war die ganze Welt fassungslos. Eine scheinbar fest 
gefügte und stabile Weltordnung geriet aus den Fugen und von einem Tag 
auf den anderen war alles anders. Der Krieg war Deutschland so nah wie seit 
über 75 Jahren nicht mehr.

Eine unglaubliche Welle der Solidarität erfasste die ganze Welt und flüch­
tende Menschen waren endlich nicht mehr ein Problem, sondern Anlass für 
Hilfsbereitschaft und Mitgefühl. Anfang Mai meldete das Bundesbildungs­
ministerium mehr als 90.000 ukrainische Schüler:innen an deutschen Schu­
len. Diese Kinder und Jugendlichen wurden mit einer besonderen Herzlich­
keit empfangen. 

Und dennoch: Für Sie als Lehrer:in ist es eine enorme Herausforderung mit 
Schüler:innen, die in der Regel über keine oder geringe Deutschkenntnisse 
verfügen, aus einem ganz anderen Bildungssystem kommen und deren Lern­
stände sie nicht kennen, einen gemeinsamen, für alle gewinnbringenden Un­
terricht zu gestalten. 

Um Ihnen bei der Bewältigung dieser wichtigen und anspruchsvollen Aufga­
be zur Seite zu stehen, haben wir diesen Praxisratgeber zusammengestellt. 
Ich freue mich sehr, dass es uns in der Kürze der Zeit gelungen ist, ein Team 
ausgewiesener Expert:innen zusammenzubringen, die Ihnen in den verschie­
denen Handlungsfeldern Orientierung geben und Ihnen helfen, diese heraus­
fordernde Ausnahmesituation souverän zu meistern. 
 
Ihr

Tim Schönemann – Verlagsleiter Friedrich Verlag

Liebe Leserinnen und Leser,

Editorial
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